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Das große Gähnen
Mit dem Frühjahr kommt  
die große Müdigkeit. 
„Takt“ geht der Schläfrigkeit 
auf den Grund.
Die Bahn in Ihrer Region: Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen
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Auf Stelzen 
Immer freie Bahn 
Ihr direkter Draht zur Bahn
    Die Service-Nummer der Bahn: 0180 6 99 66 33* 
Weiter zum Kundendialog im Nahverkehr per Sprache über 
Schlüsselwort oder Telefontaste „Kundendialog“ / Tas te 3,  
weiter mit „Nahverkehr“ / Taste 1 
    E-Mail: kundendialog.suedost@bahn.de
    Kostenlose Fahrplanauskunft: 0800 1507090
    Abo-Service: 030 80921299 (Ortstarif),  
www.bahn.de/clever-pendeln
    Die Bahn im Internet: www.bahn.de 

































NAHVERKEHR IN ALLER WELT
Für Kurzausflügler 
Schnell und günstig zu Freunden und 
Verwandten fahren oder einen Kurz­
ausflug machen? Dafür eignet sich 
das Hopper­Ticket. Es gilt in Sachsen­
Anhalt und Thüringen für Strecken 
bis 50 Kilometer zwischen Start­ und 
Zielbahnhof. Die einfache Fahrt kos­
tet 4,50 Euro, die Hin­ und Rückfahrt 
7,50 Euro. Kinder oder Enkel unter 
15 Jahren fahren kostenlos mit. 
Einen guten Anlass für einen Tages­
ausflug bietet vom 4. bis 17. März 
das Lesefest „Halle liest mit“. Bei 
27 Veranstaltungen sind unter an­
derem der ZEIT­Kolumnist Harald 
Martenstein und die TV­Schauspie­
lerin Marianne Sägebrecht zu hören. 
Bei der Krimi­Nacht am 12. März 
sorgen acht Autoren für wohliges 
Schaudern.
Die „Takt“ gibt es auch online und als  
E-Paper unter: www.bahn.de/takt-suedost
Mit dem Hopper-Ticket zum Lesefest nach Halle
Gut zu wissen: Für Kurzausflüge 
innerhalb des Verkehrsverbundes 
Mittelthüringen (VMT) gilt das 
VMT­Hopper­Ticket. Für 5 Euro 
bzw. 8,50 Euro können im Verbund 
auch Bus und Straßenbahn genutzt 
werden. Das VMT­Ticket gilt, wenn 
Start­ und Zielbahnhof zum VMT­
Gebiet gehören. 
Das Hopper­Ticket kann an den 
DB Automaten erworben werden. 
Für nur 2 Euro mehr gibt es das Ti­
cket mit persönlicher Beratung in 
DB Reisezentren und DB Agenturen.
   Programm von „Halle liest mit“ 
zum Download unter  
www.stadtmarketing-halle.de
   www.bahn.de/hopper-ticket
SERVICE
Lange Staus sorgen auf Bangkoks 
Straßen nicht selten für Stillstand. 
Kein Wunder, denn Thailands größ-
te Metropolregion ist mit rund 
14,5 Millionen Einwohnern dicht 
besiedelt. Eine schnelle Alterna-
tive zum Straßenverkehr bietet 
seit 1999 der Skytrain: Die zwei 
Bahnstrecken verlaufen komplett 
auf Stelzen, etwa zwölf Meter über 
dem Boden. Mit einer Gesamtlänge 
von rund 28 Kilometern verbinden 
sie die wichtigsten Stadtteile Bang-
koks. Die Bahnen fahren zwischen 
sechs und 24 Uhr im Drei- bis Fünf - 
minutentakt. An mehreren Halte-
stellen können die Fahrgäste 
in die Metro oder die Flug-
hafenlinie umsteigen.
Woher weiß der 
 Automat, welche 
 Fahrkarte ich brauche?
Oli erklärt spannende Dinge 
rund ums Bahnfahren und lädt 
zum Rätseln und Gewinnen ein.
Neue Ausflugsbroschüre 
Region Südost – Entdecken und genießen: Die kurzwei­
ligen Stadtrundgänge des Gästeführer­Teams „Dresden­
Walks“ zählen seit Neuestem  zu den 36 Ausflugstipps des 
Bahnprojekts „mittenrein reisen“. Die aktualisierte Bonus­
broschüre empfiehlt auch 2015 zahlreiche Ziele, die sich 
besonders gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichen 
lassen. Bus­ und Bahnfahrer erhalten hier bei Vorlage ihres 
Fahrscheins und eines Bonuscoupons Rabatte oder kosten­
lose Angebote. 
   Die aktuelle Bonusbroschüre und der Newsletter sind 
im Internet erhältlich unter www.bahn.de/mittenrein. 
Nähere Informationen bietet auch der „mittenrein 
reisen“­Tipp auf   Seite 5.
Verlosung für Abo-Kunden 
Region Südost – Ab sofort können Abo­Kunden ausge­
wählte Leseabenteuer gewinnen. DB Regio verlost monat­
lich je fünf Exemplare der „Bücher des Mo­
nats“ (siehe  Seite 3). Einfach auf dem 
Abo&Mehr VIP­Portal einloggen, auf 
„Abo&Mehr Gewinnspiel“ klicken und 
an der Verlosung teilnehmen. Im März 
warten ein fantasievolles Buch über 
einen freundlichen Kater und ein 
vielschichtiger Roman über kultu­
relle Differenzen auf große und 
kleine Lesefreunde. Viel Spaß 
beim Schmökern!
 

















































Die Leipziger Messe feiert 2015 ihr 850-jähriges Bestehen. 
„Takt“ nimmt das Jubiläum zum Anlass für einen Streifzug 
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Bücher, Spielwaren, Technik, Ge-
sundheit oder Handgemachtes: Auf 
den Messen in Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen wird jedes 
Jahr gestaunt, probiert und gekauft. 
Eine besonders lange und bedeu­
tende Tradition hat das geschäftige 
Treiben seit nunmehr 850 Jahren in 
Leipzig. Günstig an der Kreuzung 
zweier Handelswege gelegen, erhielt 
die Stadt im Jahr 1165 das Marktpri­
vileg, der Aufstieg zur Messemetro­
pole begann. 1895 war Leipzig zudem 
Schauplatz der weltweit ersten Mus­
termesse: Die Waren wurden jetzt 
nicht mehr direkt vor Ort verkauft. 
Stattdessen präsentierten die Aus­
steller Muster und schlossen Han­
delsverträge. „Ein wegweisendes 
Konzept, das Zeit und Platz sparte“, 
erklärt Steffen Jantz, Unternehmens­
sprecher der Leipzi ger Messe GmbH.
Heute liegen neben Fachmessen für 
Experten Publikumsmessen voll im 
Trend. Während die Fachleute Mes­
sen vor allem zur Kontaktpflege nut­
zen, spielen auf Publikumsmessen 
TITEL & AKTUELLES
NICHT VERPASSEN
Das Fahrrad in den Zug laden und dort 
aussteigen, wo die Radtour beginnt – 
häufig ist das problemlos möglich. 
Viele Nahverkehrszüge haben spe­
zielle Fahrradstellplätze, die außen 
an den Zügen mit Fahrradsymbolen 
gekennzeichnet sind. Aber: In den 
Hauptverkehrszeiten und auf Stre­
cken mit vielen Fahrgäs ten reichen 
die Fahrradstellplätze nicht immer 
aus. Daher gibt es keine Mitnahmega­
rantie für Fahrräder! Die Beförderung 
von Kinderwagen und mobilitätsein­
Darf mein Fahrrad immer mit? 
   Kreativer Warenmarkt
Magdeburg – Es gibt sie noch, die historischen „Warenmes­
sen“. Auf dem 4. DaWanda handgemacht KREATIVMARKT 
können Bastler und Selbermacher einkaufen und selbst 
verkaufen. Ob genäht, gezeichnet oder gehämmert – hier 
finden sich liebenswerte Einzelstücke jenseits der Stange. 
   7. bis 8. März, 10 bis 18 Uhr  
www.mvgm-online.de 
   Von Magdeburg Bahnhof Herrenkrug weiter mit der 
Straßenbahn 5 oder 6 bis Messegelände/Elbauenpark.
   Erlesen 
Leipzig – Die Leipziger Buchmesse präsentiert Neuerschei­
nungen und Trends aus der Welt der Bücher, in diesem Jahr 
mit einem Schwerpunkt zum Gastland Israel . Beim beglei­
tenden Lesefest „Leipzig liest“ können die Besucher Au­
toren, Schauspieler und Polit­Promis erleben. Comicfans 
tauchen bei der „Manga­Comic­Convention“ in ein Fantasie­
land mit spannenden Wettbewerben und bunten Shows ein. 
   12. bis 15. März, 10 bis 18 Uhr  
www.leipziger-buchmesse.de  
    Von Leipzig Hbf weiter mit S1, S2, S5 oder S5X,  
RB 54, RB 57 oder RE 13 bis Leipzig Messe. Während 
der Öffnungszeiten der Buchmesse verkehrt die Linie 
S5 bis Halle Hbf, dadurch von Halle etwa ein 30­Minu­
ten­Takt zur Buchmesse. In dieser Zeit halten auch die 
Züge des RE 13 am Haltepunkt Leipzig Messe.
  Heiße Reifen
Erfurt – Bereits zum 17. Mal laden die „Thüringer Motor­
radtage“ in die Messe Erfurt ein. Für kleine Besucher gibt 
es einen Kinderquadparcours.
   14. bis 15. März, 9 bis 18 Uhr  
www.messe-erfurt.de
   Vom Hauptbahnhof Erfurt mit der Stadtbahnlinie 3,  
5 oder 6 bis Anger. Umstieg in die Linie 2 Richtung 
P+R Messe.
Rund ums Bahnfahren gibt es viele Gerüchte, die sich hartnäckig 
halten. „Takt“ greift sie auf und erklärt, was dran ist.
geschränkten Reisenden hat generell 
Vorrang. Wenn für Fahrräder kein 
Platz mehr ist, müssen die Fahrrad­
fahrer auf andere Züge ausweichen. 
Wer in einer Gruppe mit mehr als fünf 
Fahrrädern unterwegs ist, sollte die 
Reise vorher telefonisch anmelden.
In den Nahverkehrszügen in Thü­
ringen und Sachsen­Anhalt können 
Fahrräder übrigens ohne ein zu­
sätzliches Ticket kostenfrei mitge­
nommen werden. In Sachsen gilt 
die gleiche Regelung 
in einigen Verkehrsver­
bünden, im MDV, VMS und 
VVV. Ansonsten gibt es Fahrrad­
Tageskarten für 5 Euro, die zusätz­
lich zum normalen Zugticket gelöst 
werden müssen. 
   Alle Regelungen unter  
www.bahn.de/bahnundbike, 
Hinweise für Gruppenfahrten 
bietet der Menüpunkt „Mit der 
Gruppe“.
Erlebnisangebote eine immer größe­
re Rolle. Das gilt nicht nur für große 
Messen mit überregionaler Strahl­
kraft wie die Leipziger Buchmesse, 
sondern auch für andere Schauen in 
der Region. 
„Wir setzen verstärkt auf Unter­
haltung und machen einen Mes­
sebesuch zu einem Erlebnis für die 
ganze Familie“, sagt Matthias Luft 
von der MESSE DRESDEN etwa mit 
Blick auf die DRESDNER OSTERN 
(26. bis 29. März). Besucher können 
hier in eine Orchideenwelt mit über 
20.000 Pflanzen eintauchen, Oster­
eiermalern bei der Arbeit zusehen 
oder Tiere streicheln. „Ein Messebe­
such unterscheidet sich so deutlich 
von der Produktsuche im Internet“, 
so Luft. Viel zu erleben gibt es auch 
auf der Erfurter Kinder­Kult (12. 
bis 15. April). Die jungen Besucher 
können hier beispielsweise aus Zie­
gelsteinen und Mörtel kleine Häuser 
bauen, eine eigene Nachrichtensen­
dung produzieren oder am Stand 
der DRK­Bergwacht unter das Dach 
der Messehalle klettern. „Wir möch­
© Projektzentrum Szymkowiak
ten Kinder so auf vielfältige Weise 
für hochwertige Freizeitaktivitäten 
und eine sinnvolle Mediennutzung 
begeis tern“, sagt Axel Wieczorek, 
einer der Veranstalter. 
Ganz praktische Ratschläge und 
Hilfestellungen bieten die Messen 
SaaleBAU in Halle (13. bis 15. März) 
und die JENA 2015 (20. bis 22. März). 
Wer Expertenrat oder Ideen für Haus 
und Garten braucht, ist hier richtig. 
Trotz der handwerklich­praktischen 
Ausrichtung kommt auch der Er­
lebnischarakter nicht zu kurz: „Am 
Sonntag lädt die SaaleBAU zum 
Familientag: Kinder erwartet eine 
Überraschung. Außerdem gibt es 
eine Kinderbaustelle und einen 
Straußwettbewerb der Floristen“, 
sagt Dr. Jürgen Laubner, Objektleiter 
HALLE MESSE. 


























Die „Kinder-Kult“ 2014 machte auch das Thema Zähneputzen zu einem spannenden Erlebnis.
Markt der Möglichkeiten
easy.GO – die Smartphone-App 
Einfach, schnell, sicher: Mit dieser kostenfreien App lassen 
sich Tickets für Bus und Bahn im Mitteldeutschen Ver­
kehrsverbund (MDV) kaufen – ohne Anmeldung und per 
Handyrechnung oder über das entsprechende Prepaid­Kon­
to. Zudem bietet easy.GO jederzeit Fahrplan­ und Verbin­
dungsauskünfte. Für jede Haltestelle werden alle wichtigen 
Fahrplandaten aktuell angezeigt. Über die Option „Verbin­
dung von hier“ kann mit der App einfach die Weiterfahrt 
geplant werden. Der Menüpunkt „Um­
gebung“ zeigt den aktuellen Standort 
und die nächstgelegenen Haltestellen. 
Für iPhones gibt es zudem einen Lini­
enfilter und die Abfahrt erinnerung im 
Haltestellenmonitor. So ist jeder mit 
Bus und Bahn im Gebiet des MDV 
„easy“ unterwegs. 




















Auf jeden Fall sollte man sich rich­
tig verausgaben, ein Spaziergang 
von einigen Minuten bewirkt noch 
nicht viel. Auch ausreichend trinken ist wichtig, zum 
Beispiel Mineralwasser – oder eine Bananenmilch, die 
kurbelt die körpereigene Serotoninproduktion an. 
 Manche essen Löwenzahn oder Brennnesselblät-
ter – was halten Sie davon? Auch ein Wildkräutersa­
lat kann helfen, den Stoffwechsel auf Trab zu bringen: 
Die frischen grünen Blätter enthalten wertvolle Vita­
mine und Mineralien. Damit diese Stoffe vom Körper 
aufgenommen werden, sollte man ein wenig Öl darun­
termischen.
 Kann man der Frühjahrsmüdigkeit vorbeugen? 
Wichtig sind Rituale: Gestalten Sie Ihren Tagesablauf 
regelmäßig, stehen Sie immer zur gleichen Zeit auf. 
Auch ein Schläfchen zur Mittagszeit hilft, es sollte aber 
nicht länger als 15 bis 20 Minuten dauern. Stellen Sie si­
cherheitshalber den Wecker! Große wissenschaftliche 
Studien gibt es zwar nicht, aber nach meiner Erfahrung 
hilft auch Ausdauersport. Dabei schüttet der Körper 
Glücksbotenstoffe aus, und die Produktion von Seroto­
nin wird gestärkt.
Buchtipps aus der „Takt“-Redaktion für den  passenden 
Lesegenuss im Zug.
Denk-Anstöße 
Pearl S. Buck: Ostwind – Westwind
China Anfang des 20. Jahrhunderts: 
Am Tag ihrer Hochzeit trifft die tra­
ditionell erzogene Kuei­lan erstmals 
den ihr zugedachten jungen Chinesen. 
Er hat jahrelang in den USA Medizin 
studiert und ist von der westlichen Le­
bensweise überzeugt. Staunend erlebt 
Kuei­lan die kulturellen Unterschiede – 
von scheinbaren Äußerlichkeiten wie 
der Kleidung über die Medizin bis zur Kindererziehung. 
Dabei erkennt sie schmerzhaft, dass diese Lebensweise mit 
der traditionellen chinesischen nicht vereinbar ist und die 
Elterngeneration in diesem Übergang verloren geht. Pearl 
S. Buck hat es schon 1930 verstanden, den kulturellen Um­
bruch in China im Kleinen zu zeigen, und hat dafür 1938 
den Literaturnobelpreis erhalten.
  Fazit: Ein bemerkenswert aktuelles Buch über die 
Frage kultureller Identität. 
Über Freundschaft und Ehre 
Luis Sepúlveda: Wie Kater Zorbas der kleinen Möwe 
das Fliegen beibrachte
Die ölverschmierte Silbermöwe Kengah 
fliegt mit letzter Kraft nach Hamburg. 
Sie landet auf dem Balkon des dicken, 
schwarzen Hafenkaters Zorbas. Vor ih­
rem Tod legt sie noch ein Ei und ringt 
Zorbas drei Versprechen ab: Er darf das 
Ei nicht fressen, soll sich um das Kü­
ken kümmern und der kleinen Möwe 
Fliegen beibringen. Versprechen muss 
man halten, lautet der Ehrenkodex der Hafenkatzen, und 
so zieht Zorbas seine Freunde zu Rate. Vereint schützen 
sie die Möwe vor den Gefahren im Hafenviertel, doch das 
 Fliegen will einfach nicht klappen …
  Fazit: Ein zu Beginn trauriges, dann recht amüsantes 
Buch, das uns ganz nebenbei zeigt, was es bedeutet, 
füreinander Verantwortung zu übernehmen.
Manche Menschen spüren den Wechsel 
der Jahreszeiten kaum, andere füh-
len sich wochenlang elend. „Takt“ 
sprach mit Prof. Thomas Lichte. Der 
 niedergelassene Allgemeinmediziner 
unterrichtet an den Universitäten 
Magdeburg und Halle-Wittenberg 
 angehende Mediziner. 
 Herr Prof. Lichte, warum sind man-
che Menschen von Frühjahrsmüdig-
keit so stark betroffen und andere nicht? 
Der Stoffwechsel und der Hormonhaushalt 
funk tionieren von Mensch zu Mensch verschie­
den. Manche spüren jeden Wetterumschwung, diese 
 Menschen sind oft auch sehr von Frühjahrsmüdigkeit 
betroffen: Sie fühlen sich tagelang schlapp, haben viel­
leicht Kopfschmerzen, können sich zu nichts aufraffen. 
Normalerweise verschwinden diese Beschwerden nach 
spätestens vier Wochen von selbst.
  Was lässt sich dagegen tun? Auf keinen Fall dem „in­
neren Schweinehund“ nachgeben. Sport hilft, wieder in 
Schwung zu kommen. Das kann eine ausgiebige Wande­
rung sein oder eine Stunde intensives Nordic Walking. 
INTERVIEW
Der Schlafforscher Jürgen  Zulley, 
Professor für Biologische Psycholo­
gie an der Universität Regensburg, 
hat eine Erklärung parat: Wenn es 
draußen wärmer wird, weiten sich 
die Blutgefäße. Das sei eine ganz 
normale Anpassungsreaktion des 
Körpers auf die veränderte Großwet­
terlage – und macht für einige Tage 
Kaum setzt tiefblau die erste Mor-
gendämmerung ein, flattern sie 
auf Position. Von Hausdächern 
und Bäumen zwitschern Amseln, 
was das Zeug hält. Jeden Sonnen-
strahl quittiert die Erde mit fri-
schem Grün, überall sprießen Nar-
zissen und Forsythien. Und der 
Mensch? Fühlt sich antriebslos 
und schlapp, als hätte er den Win-
terschlaf verpasst.  
Frühjahrsmüdigkeit ist keine Er­
findung des Computerzeitalters, 
schon Dichter und Philosophen im 
19. Jahrhundert ließen sich darüber 
aus. Frühere Generationen scho­
ben das große Gähnen gerne auf 
fehlende Vitamine: Gegen Ende des 
Winters waren die Obstvorräte auf­
gebraucht, Frisches aus dem Garten 
ließ aber noch auf sich warten. Heut­
zutage bieten Märkte und Läden, 
dank internationaler Warenströme 
und moderner Anbaumethoden 
im Gewächshaus, Obst und Gemü­
se in Fülle, das ganze Jahr über. 
Die Müdigkeit kommt trotzdem, 
irgendwann zwischen Anfang 
März und Mai. Aktuellen Studien 
zufolge plagt sie jeden zweiten 




besonders jene müde und schlapp, 
die ohnehin einen eher niedrigen 
Blutdruck haben. 
Prof. Thomas Lichte vom Institut 
für Allgemeinmedizin an der Uni­
versität Magdeburg verweist zudem 
auf Hormone, die unsere Körperak­
tivitäten steuern: „Im Winter bildet 
sich vermehrt Melatonin, das auch 
Schlafhormon genannt wird. Zu viel 
Melatonin kann mit einer Depressi­
on verbunden sein. Ein Gegenspieler 
im Nervenstoffwechsel ist das Sero­
tonin, das wach, aktiv und fröhlich 
macht. Im Frühling stellt sich der 
Stoffwechsel von Ruhe auf Aktivität 
um, das strengt den Körper an.“
Auch wenn die Ursachen 
noch längst nicht ein­
deutig geklärt sind, sind 
sich Mediziner und Wis­
senschaftler einig: Die Frühjahrs­
müdigkeit ist keine Krankheit. Die 
beste Strategie heißt: Sonne tanken, 
an frischer Luft bewegen, viel Obst 
und Gemüse essen. Dann 
ist der ganze Spuk nach 
kurzer Zeit vergessen. 
Sie sind Abo-K
unde der DB R
egio AG? 
Dann besuchen Si
e uns im Abo&Me
hr VIP-Portal 
und gewinnen Sie
 eins von insgesa
mt zehn 
 Exemplaren der o
ben vorgestellten
 Bücher.  
Wir drücken Ihne
n die Daumen!
Frühjahrsmüde – was tun? Und woher kommt die Schläfrigkeit überhaupt? 
APP-TIPP
Monument Valley
Ein unglaublich schönes Spiel für An­
droid und iOS. Die Bedienung ist denk­
bar einfach und es überzeugt durch einen 
durchdachten Spielverlauf. Es ist ein fast 
meditatives Spiel, das durch seine schlichte Schönheit und 
immer wiederkehrende Überraschungen um seine Spielfi­
gur, Prinzessin Ida, den Spieler schnell in seinen Bann zieht.
   Download unter www.monumentvalleygame.com
© privat
© Shutterstock.com/Kakigori Studio
Für spielend leichtes Reisen
NEU
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Teilnehmen darf jeder, außer Mitarbeiter der Deutschen Bahn AG und zugehöriger Tochterunternehmen sowie deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner  werden schriftlich  benachrichtigt. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. Ihre personenbezogenen Daten werden ausschließlich 
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Woher weiß der Automat, welche Fahrkarte ich brauche? 
Paul ist heute sehr mutig: Der Zwölfjährige will allein mit dem Zug von Erfurt zu seiner Oma nach Naumburg fahren. Auf dem Hauptbahnhof angekommen, braucht er zuerst eine  Fahrkarte. Zum Glück steht mitten in der Halle ein Automat, aber wie geht das jetzt? Einfach ausprobieren, denkt sich Paul und drückt mit dem Finger auf das Start­Ziel­Fenster im Bildschirm. Mit der Tastatur tippt Paul „Naumburg“ und bestätigt. Auf dem Bildschirm erscheint das Feld „Weiter“. Schritt für Schritt klickt sich Paul durch die Auswahl: Zum Beispiel will der Automat wissen, ob er nur hin­ oder auch zurückfahren möchte, ob er nur eine Fahrkarte für ein Kind oder für weitere Personen  benötigt und ob er gleich losfahren möchte. Dann zeigt der Automat verschiedene Zug­verbindungen mit Preisen an. Paul sieht, dass er mit der Regionalbahn etwas länger unterwegs ist als im IC, dafür aber weniger bezahlen muss. Paul drückt auf die nächste Regionalbahnverbindung. Nun kann er seine Münzen in den Schlitz werfen oder mit einem Geldschein bezahlen. Der Automat nimmt auch EC­Karten – Paul hat aber noch keine. Schon spuckt der Automat die Karte aus – geschafft! 































Löse die Rechenaufgaben und trage 
das Ergebnis in die Kästchen ein.
SPIELKARTEN
Welches Symbol gibt  
es nicht auf den Spiel­
karten? Kreuze es an.


















Welches Wort steht 
auf dem Zug? Bringe die 
Waggons hinter der Lok in  
die richtige Reihenfolge.
Gewinnen kannst du ein 
tiptoi® Starter-Set mit Stift und  
Buch von Ravensburger.
 
Schreib das Lösungswort auf  
eine Postkarte und schicke sie an  
Redaktion Takt, c/o Ketchum Pleon
Kennwort: Kinderrätsel  




Male das Bild der 
Prinzessin aus.
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MITTENREIN REISEN
Mittenrein reisen in die Region: DB Regio hat an aus-
gesuchte Partner das „mittenrein reisen“-Gütesiegel 
vergeben. Bus- und Bahnfahrer erhalten bei Vorlage des 
Bonuscoupons aus der Broschüre, der „Takt“ oder dem 
 Internet  attraktive Rabatte.
LEIPZIG CARD
Freie Fahrt durch 1.000 Jahre
Leipzig feiert 2015 den tausendsten Jahrestag seiner Erst­
erwähnung. Ein guter Grund, die vielfältigen Facetten der 
traditionsreichen Stadt zu erkunden. Beispielsweise bei 
einem Stadtrundgang mit Stationen am weltberühmten 
Gewandhaus, der Thomaskirche und der Nikolaikirche 
oder bei einem Besuch des Völkerschlachtdenkmals. Mit 
der LEIPZIG CARD haben Besucher an einem oder drei Ta­
gen freie Fahrt in den öffentlichen Nahverkehrsmitteln – 
Zug, S­Bahn, Tram, Bus – innerhalb der Stadtgrenzen. 
Außerdem können sie zwischen hundert Rabattangebo­
ten wählen. Diese reichen von freiem Eintritt bis hin zu 
 attraktiven Ermäßigungen für Stadtrundgänge und ­rund­
fahrten, Museen, Restaurants oder Geschäfte. 
  Anreise: Mit allen Linien der S­Bahn Mitteldeutsch­
land bis Haltepunkt Leipzig Markt, dann in die Katha­
rinenstraße (Tourist­Information)
  Alle Tipps, Infos und Rabatte gibt es in der
  kostenlosen Bonusbroschüre und unter
  www.bahn.de/mittenrein
Die „Takt“ zum Download und als E-Paper:
www.bahn.de/takt-suedost
Kontakt und Takt-On line bestellung
per E-Mail: takt-suedost@bahn.de
Bach für Groß und Klein
Thüringen − Das mittlerweile elf­
te Arnstädter Bach­Festival lädt zu 
34 Veranstaltungen rund um den 
© LTM-Michael Bader
Bonus für Inhaber einer tagesaktuellen 
Fahrkarte der DB oder des MDV:
15 Prozent Ermäßigung
auf die LEIPZIG CARD (Tageskarte, 3-Tageskarte, 
 3-Tagesgruppenkarte) beim Kauf in der Tourist-
Information in Leipzig. Der Bonuscoupon ist für eine 
 unbegrenzte Personenanzahl gültig.
Leipzig Tourismus und Marketing GmbH, Tourist-Information, 
 Katharinenstraße 8, 04109 Leipzig, Tel. 0341 7104-260, www.leipzig.travel
großen Barockkomponisten ein. Den 
musikalischen Auftakt bildet am 
20. März das Konzert des Tölzer 
Knabenchors mit Motetten aus der 
Bach­Familie. Am 21. März, Bachs 
330. Geburtstag, erklingt in der 
Bachkirche die Johannes­Passion. 
Das Festival bietet neben hochran­
gigen Bach­Interpretationen auch 
viele neue, überraschende Hörer­
lebnisse: Das Querflöten­Gitarren­
Ensemble „Travercord“ etwa 
kontrastiert Barockmusik mit 
lateinamerikanischen Klängen. 
Kleine Besucher können sich 
am 25. März unter anderem 
auf das Konzertprogramm 
„Duo Detektivo“ oder 
Panorama-Installation „Dresden 1945“ erinnert an die Zerstörung der Bombennacht
Sachsen − Sie ist imposant und 
zugleich bedrückend: die aktuelle 
Panoramainstallation von Yadegar 
Asisi im Panometer Dresden. Der 
persischstämmige Künstler widmet 
sich nach seiner erfolgreichen Visu­
alisierung des barocken Dresdens 
nun den Grauen des Krieges. „Dres­
den 1945“ zeigt auf 3.000 Quadrat­
metern die Stadt nach 
dem Ende der alliierten 
Bombardements im Fe­
bruar 1945. Die Frau­
enkirche ist aus der Sil­
houette verschwunden, 
Rauchwolken verdun­
keln Dresden und Über­
lebende versuchen, sich 
in der zerstörten Stadt zu 
orientieren. 
Das maßstabsgetreue Panorama ent­
stand in engem Austausch mit dem 
Militärhistorischen Museum der 
Bundeswehr in Dresden und verar­
beitet auch Erinnerungen und Fo­
todokumente von Privatpersonen. 
„Für mich steht Dresden für die Tra­
gik und die Hoffnung einer Stadt in 
Europa. Wenige Momente genügen, 
um über Jahrhunderte gewachsene 
Strukturen zu Staub und Asche wer­
den zu lassen. Die Beklemmung, die 
man beim Anblick erfährt, ist ge­
wünscht“, erklärt Asisi die Motiva­
tion für sein Projekt. Einer Genera­
tion, die seit 70 Jahren keinen Krieg 
auf eigenem Boden erleben musste, 
wird hier der Schrecken des Krieges 
bedrückend real vor Augen geführt.
   Di. bis Fr., 10 bis 17 Uhr; 
Sa./So./Feiertage, 10 bis 18 Uhr  
www.asisi.de
  Von Dresden Hauptbahnhof  
mit der S­Bahn Dresden (S 1 
oder S 2) bis Dresden­Reick,  
8 Minuten Fußweg
© Travercord
Bach-Festival-Arnstadt vom 20. bis 29. März
Klassische Nachwuchstalente 
8. Internationaler Telemann-Wettbewerb in Magdeburg
Sachsen-Anhalt − Georg Philipp 
Telemanns Geburtsstadt Magde­
burg ehrt den großen Barock­Kom­
ponisten seit 1962 mit den renom­
mierten „Telemann­Festtagen“. 2001 
kam ergänzend der Internationale 
Telemann­Wettbewerb hinzu. Er 
bietet vom 7. bis 15. März vor allem 
jungen Künstlern eine professionelle 
Plattform. Auch für Besucher hat sich 
dieser Wettstreit mittlerweile fest als 
ein Höhepunkt klassischer Veran­
staltungen in Deutschland etabliert. 
Musiziert wird auf historischen Ins­
trumenten oder deren Nachbauten. 
Die 18­ bis 34­jährigen Inter preten 
spielen neben Werken Telemanns 
auch Stücke anderer mitteldeutscher 
Komponisten wie Carl Philipp 
 Emanuel Bach oder Johann Philipp 
Kirnberger. Die gesamte Woche über 
laden öffentliche Wettbewerbsrunden 
und Konzerte Liebhaber klassischer 
Musik in das Gesellschaftshaus Mag­
deburg und das Kloster „Unser Lieben 
Frauen“ ein. Höhepunkt ist das Ab­
schlusskonzert am Sonntag mit der 
Ehrung der Preisträger.
   www.telemann.org 
  Von Magdeburg­Buckau 6 Minu­
ten zu Fuß bis zum Gesellschafts­
haus Magdeburg; von Magde­
burg Hauptbahnhof 10 Minuten 
Fußweg bis zum Kloster „Unser 
Lieben Frauen“.
  Für Fahrten bis 50 km gilt 
in Sachsen­Anhalt das Hopper­
Ticket. Ein zelfahrten kosten je 
4,50 Euro, Hin­ und Rückfahrt 
7,50 Euro. Besonde rer Bonus: 
Eigene Kinder und Enkel unter 


































die Stadtführung „Großer Bach für 
kleine Füße“ freuen. 
Wer von Bach nicht genug bekom­
men kann, sollte auch die Thürin­
ger Bachwochen vom 28. März bis 
19. April nicht verpassen.
   www.bachfestival.arnstadt.de 
www.thueringer-bachwochen.de
  Ticket-Tipp: Mit dem Thürin­
gen­Ticket fährt eine Person 
für nur 23 Euro hin und zurück, 
bis zu vier Mitfahrer zahlen je­
weils nur 4 Euro. Für Fahrten 
bis 50 km empfehlen wir das 
Hopper­Ticket.
Dresden der Stunde null
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  Aufgrund von Bauarbeiten kann es zeitweise zu Behin­
derungen im Bahnverkehr kommen. Aktuelle Informa­
tionen erhalten Bahnfahrer per Internet, Smartphone 
oder Telefon. 
Internet: www.bahn.de/bauarbeiten, bahn.de/aktuell  
Handy/PDA/Smartphone: bauarbeiten.bahn.de/mobile 
BahnBau-Telefon: 0800 5 99 66 55, kostenlos
Christoph Heuing, Geschäftsfüh-
rer des Verkehrsverbundes Mittel-
thüringen: Wer heute in Jena oder 
Erfurt aus dem Zug steigt, ist meist 
noch nicht am Ziel seiner Reise. 
Dieses liegt oft mehrere Bus­ oder 
Straßenbahnhaltestellen vom Bahn­
hof entfernt. Seit der Gründung des 
Verkehrsverbundes Mittelthürin­
gen (VMT) sind Reisen mit meh­
reren Verkehrsmitteln entlang der 
Städteachse zwischen Gotha und 
Gera viel einfacher geworden. Zwölf 
Verkehrsunternehmen gestalten 
den Nahverkehrsraum seit 2006 
gemeinsam unter dem Motto: Ein 
 Tarif. Ein Ticket. Ein Verbund. Wo 
TERMINE
+++ Eisenach, Sommergewinn, 13. bis 17. März – Höhe­
punkt des traditionellen Heimatfests ist der große Fest­
umzug am 14. März. Die zahlreichen bunten Wagen 
thematisieren in diesem Jahr die Welterberegion Wart­
burg­Hainich. www.sommergewinnszunft.de
+++ Dresden, 1. Dresdner Humor-
festspiele, 19. bis 22. März – 
Unter dem Motto „Man darf auch 
mal lachen müssen!“ hat Olaf 
 Schubert 50 Künstler nach Dresden 
eingeladen. An unterschiedlichen 
Spielorten in Dresden treten be­
kannte Comedians wie Michael 
Mittermeier, Torsten Sträter 
und Willy Astor auf. 
www.kulturkalender- 
dresden.de
+++ Halle, Francke-Feier 
2015, 20. bis 22. März – Mit 
der jährlich zum Geburtstag Au­
gust Hermann Franckes stattfindenden 
Francke­Feier wird das Jahresprogramm 
der Stiftungen eröffnet. Zu den Höhepunkten 
des veranstaltungsreichen Wochenendes zählt der Fest­
vortrag von Dr. Reiner Haseloff, Ministerpräsident des 
Landes Sachsen­Anhalt. www.francke-halle.de
+++ Merseburg, Merseburger Rabenmarkt, 28. und 
29. März – Großer Kunsthandwerkermarkt mit Musik, 
handwerklichen Vorführungen und kulinarischen Köst­
lichkeiten. www.merseburger-rabenmarkt.de
GASTBEITRAG
früher in jedem Verkehrsmittel oder 
in jeder Stadt ein neuer Fahrschein 
gelöst werden musste, kauft der 
Fahrgast heute innerhalb des VMT 
einen Fahrschein für die gesamte 
Strecke und alle Verkehrsmittel; 
z. B. ein Ticket vom Anger in Erfurt 
zum Goetheplatz in Weimar. Es gel­
ten einheitliche Tarifbestimmungen 
und Beförderungsbedingungen, und 
die Fahrscheine in Erfurt sehen 
aus wie die in Weimar. Verkehrs­
unternehmen und VMT arbeiten 
kontinuierlich an der Entwicklung 
von attraktiven Tarifprodukten. 
So entstand auch das Abo Mobil65, 
mit dem Menschen ab 65 Jahren 
Veröffentlichte Gastbeiträge spiegeln die Meinung der Gastautoren wider, die nicht mit der Ansicht der DB Regio Südost übereinstimmen muss.
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für 55 Euro monatlich das gesamte 
 Verbundgebiet befahren können. 
Vereinfachungen für den Fahrgast 
schaffen wir aber auch durch die Ab­
stimmung der Fahrpläne. So lassen 
sich Wartezeiten verkürzen und Um­
stiege zwischen den Verkehrsmitteln 
verbessern. 
Damit der Fahrgast alle wichtigen 
Informationen auf einen Blick hat, 
fasst der VMT alle Fahrplandaten 
der Verkehrsunternehmen in einem 
Auskunftsystem zusammen. Solche 
Projekte lassen sich nur im Verbund 
realisieren. 
Entwicklungspotenzial für die nächs­
ten Jahre gibt es ausreichend. Gera­
de im Bereich der neuen Informati­
onstechnologien kann das Angebot 
des VMT besser werden. Wir arbei­
ten beispielsweise an einer Smart­
phone­App. Außerdem möchten wir 
die fruchtbare Zusammenarbeit im 
öffentlichen Personennahverkehr 
im Interesse unserer Fahrgäste zu 
einem thüringenweiten Verkehrs­
verbund ausweiten. 
Unter allen Einsendern verlosen wir 
drei Wellness-Boxen von Hansen 
Obst. Senden Sie Ihr Lösungswort 
bis 31. März 2015 (Poststempel) an:
Redaktion Takt
c/o Ketchum Pleon
Kennwort: SO März 2015 
Goetheallee 23, 01309 Dresden
takt­suedost@bahn.de
   Gewinner Ausgabe Dez./Jan.: 
Evelyn Mühl, Gera 
Horst Hojer, Dresden 
Birgit Pahlow, Kemberg
   Gewinner Kinderrätsel: 
M. Speck, Chemnitz 
Angelika Schwartz, Apolda 
Maurice Hamberger, Lostau
Chancen im Verbund 
PREISRÄTSEL
Machen Sie mit!
Teilnehmen darf jeder, außer Mitarbeiter der Deutschen Bahn AG und zugehöriger Tochterunternehmen sowie deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner  werden 
schriftlich  benachrichtigt. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. Ihre personenbezogenen Daten werden ausschließlich für die Abwicklung dieses Gewinnspiels genutzt. Eine 
Teilnahme über Dritte, insbesondere  Gewinnspielservice-Anbieter, ist ausgeschlossen.
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